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9 ſitätsſtrafße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Lan d.

RNRedakteur Dr. Schadeberg.

92.

Montag den 22. April keine Verſammlung
der Stadtverordneten.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Jhre Königl. Hoheit die ver-

wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe-
rin iſt nach Schwerin zurückgereiſt. Se. Hoheit der Erb-
prinz von Anhalt -Deſſau iſt von Deſſau hier ange-
kommen.

Berlin, d. 20. April. Der Miniſter-Präſident, Graf
von Brandenburg, und der Staats Miniſter von der
Heydt ſind von Erfurt hier angekommen.

e J

Baieriſche Blätter verbreiteten nicht ohne Wohlgefallen
das aus bekannten Hofkreiſen entſprungene Gerucht, daß unter
den in Beſchlag genommenen Papieren des hingerichteten Mi
niſters Bathyani ſich Berichte des ungariſchen Agenten Szalay
gefunden hatten die den General v. Radowitz des Einverſtand-
niſſes mit Koſſuth verdachtigten. Da es keine Behauptung giebt,
die nicht in aufgeregten Zeiten Eingang fande, wenn ſie ſich
gegen eine vielangefeindete Perſönlichkeit richtet, ſo hiben einige
Freunde des „Beſtverläumdeten“ zuverläſſige Nachrichten dar
über ſich verſchafft, die auf folgende Thatſachen hinauslaufen.
Der ungariſche Bevollmaächtigte v. Szalay kam, wie allgemein
bekannt, Mitte 1848 nach Frankfurt a. M. Er überreichte ein
förmliches Creditiv des Erzherzogs Stephan als Geſandten Un
garns bei der deutſchen Reichsgewalt und wurde in dieſer Eigen-
ſchaft von dem Erzherzog Johann förmlich emfangen.
dies dieſelbe Zeit, wo Herr v. Schmerling Reichsminiſter war,
wo kurz vorher die Lage der Kaiſerlichen Regierung in ihrem
Verhältniß zu Ungarn ſie vermocht hatte, den kroatiſchen Hel-
den von der Banuswürde zu entſetzen und zur Unterſuchung
zu ziehen, dieſelbe Zeit, wo oſterreichiſche Abgeordnete, die jetzt
wieder in Kaiſerlichen Dienſten ſtehen, die Nationalverſammlung
zu feierlicher Erklärung ihrer Sympathieen fur Ungarn aufriefen.
Herr v. Szalay beſuchte mehrere Mitglieder der Nationalver-
ſammlung und unter ihnen auch den Abgeordneten v. Radowitz,
deſſen Hausnachbar er war. Der Deputirte v. Rüthen in Weſt

Halle, Sonntag den 21. April
Hierzu eine Beilage.

Es war

1850.
m—-

haben, ſich in höchſt unverfanglicher Weiſe mit einem Manne
über deſſen ungariſche Sendung zu unterhalten, welchen zwei
Erzherzöge in derſelben anerkannt hatten. Szalays Geſprache
bewegten ſich um den Gedanken, daß die Stellung Ungarns zu
der öſterreichiſchen Monarchie die einer Perſonal Union ſein müſſe
und daraus leitete er ab, daß auch das zu bildende deutſche
Reich mit Ungarn in geſandtſchaftlichen Verkehr treten ſolle.
Der General v. Radowitz erinnert ſich beſtimm:, ihm nie etwas
Anderes erwidert zu haben, als daß ſeiner Meinung nach der
einzig richtige Weg fur Ungarn in der damaligen Lage der ſei,
ſich ſtatt wie bisher der öſterreichiſchen Demokratie, ſo jetzt der
öſterreichiſchen Regierung anzuſchließen und dieſer in der Be
drängniß des Augenblicks eine Stütze zu gewähren, die des
Dankes gewiß nicht entbehren würde. Mit dem Erzherzog
Reichsverweſer oder ſeinen Miniſtern hat er weder damals noch
je uber Ungarn geſprochen, ſo wie er ſich uberhaupt nicht mit
Dingen zu befaſſen pflegt, die ihn nichts angehen. Es iſt ge
wiß, daß er Oeſterreichs Geſchicke in deſſen ſchwerſten Zeiten
mit dem tiefſten Mitgeſühl betrachtete, und man darf wunſchen,
daß die öſterreichiſchen Staatsmanner fich im Jahre des Auf-
baues 1849 nichts mehr gegen Preußen vorzuwerfen haben, als
der preußiſche Privatmann im Jahre der Zerſtörung 1848 gegen
Oeſterreich. Das alſo iſt die wahre Darſtellung des Hergangs,
welchen man ſo befliſſen geweſen iſt, in eine fabelhafte Verbin

dung mit Koſſuth zu bringen. (V. 3.)Die Neue Preußiſche Zeitung beſtätigt heute die bereits
gemachte Mittheilung, daß gegen den General Williſen dieſ-
ſeit nicht weiter eingeſchritten werden wird, als ihm die Penſion
entzogen wird, die nur mit Genehmigung des Köönigs im Aus-
lande verzehrt werden darf.

Köln, d. 17. Auguſt. An einem der hieſigen Gymnaſien
wurden heute durch den Direktor der Anſtalt die Lehrer, welche
ſchon den Dienſteid geleiſtet hatten, auf die Verfaſſung vereidigt.
Hierbei gab der geiſtliche definitiv angeſtellte Lehrer zu Protokoll,
er müſſe um Verlangerung des Termins bitten, bis er vom
Erzbiſchofe die nöthigen Jnſtruktionen hinſichtlich ſeines Ver
fahrens erhalten haben würde. Wie ich ſo eben vernehme,
und zwar aus einer zuverläſſigen Quelle, ſollen die Biſchöfe
beſchloſſen haben, von dem oben erwähnten Vorbehalt bei der

phalen brauchte alſo wohl eben keine beſonderen Bedenken zu Eidesleiſtung der in Staatsdienſten ſtehenden Geiſtiichen gänz



lich abzuſehen und den Eid in der vom Staate vorgeſchriebenen
Form ſchwören zu laſſen. Der Biſchof von Breslau habe
andere Gründe die ſich beſonders auf das Patronatrecht der
Schulen in Schleſien beziehen gehabt, um den Eid nur mit
Vorbehalt der kirchlichen Rechte ſchwören zu laſſen. (O. R.)

Frankfurt a. M., d. 17. April. Die Angelegenhei-
ten der Herzogthümer Schleswig -Holſtein beſchäftigen hier die
allgemeine Aufmerkſamkeit. Die Bundes Central- Kommiſſion
ging bei allen ihren Beſchlüſſen von der Vorausſetzung aus,
daß der faktiſche Zuſtand der Herzogthümer, ſo wie ſie denſel-
ben bei ihrer Einſetzung vorgefunden, aufrecht erhalten werden
müſſe, und in dieſem Sinne ward Preußen ermachtigt, Vor-
ſchläge über ein neues Proviſorium in den Herzogthümern bis
zur definitiven Friedenserörterung zu machen. Jn der Siche-
rung dieſes status quo ſchien auch allein die Möglichkeit zu lie-
gen, die Friedens Unterhandlungen auf die Grundlage der Bun-
desbeſchluſſe von 1846 fortzufuhren, weil in demſelben die aus
ſchließliche Garantie fur Beibehaltung der Waffenruhe gegeben
iſt. Dieſer status quo iſt in der letzten Zeit durch die von
finanziellen Bedürfniſſen gedrangte Statthalterſchaft vielfach ge-
ſtoört worden. Es ſind namlich ſeither von dieſer Behörde nicht
blos Steuern erhoben worden in dem Herzogthum Schles-
wig, ſondern auch Beamte eingeſetzt. Derartige Regierungs-
verſuche mußten auf einen gedeihichen Fortgang der Friedens-
Unterhandlungen ſtoörend einwirken, ja, ſie konnten das Wieder-
erſtehen der Feindſeligkeiten näher rucken. Weshalb es denn
im Jntereſſe der Herzogthümer ſelbſt gewünſcht werden mußte,
daß die Statthalterſchaft den status quo achte!
Aus dieſen Gründen hat die Bundes Kommiſſion am 12. d.
eine Weiſung an die Statthalterſchaft zu Kiel erlaſſen und ſie
im Namen des deutſchen Bundes aufgefordert, den von der
Kommiſſion vorgefundenen Stand der Dinge in den Herzog-
thumern aufrecht zu erhalten, und wo er beeinträchtigt mward,
wieder herzuſtellen. Durch dieſe Schlußnahme iſt die deutſche
Centralbehörde zum erſten Male in direkte Verbindung mit
der Statthalterſchaft getreten. Es iſt daher von Erheblichkei.,
das richtige Verſtändniß dieſer Maßnahme zu erzielen, da daſ-
ſelbe der Statthalterſchaft als Leitfaden ihres Benehmens die
nen konnte. Aus dem Ganzen geht hervor, daß die Bundes
Kommiſſion nicht gemeint ſei, irgend eine Anerkennung der
Waffenſtillſtands- Kommiſſion und der Friedenspräliminarien vom
10. Juli 1849 auszuſprechen noch weniger aber einer Modi-
fication der bekannten Bundesbeſchlüſſe vom Jahre 1846 zuzu-
willigen. Es hat daher die übermittelte Schlußnahme den ern-
ſten Charakter einer Abmahnung an die Statthalterſchaft, und
es ſteht zu erwarten, daß dieſe letztere in richtiger Würdigung
ihrer Lage dieſer Abmahnung keine Aufhebung des Mandats
der proviſoriſchen Centralgewalt welches die Statthalterſchaft
für Holſtein und Schleswig einſetzte) beilege, wohl aber in der-
ſelben die Stärke der centralen Haltung gegenüber den kriegs-
luſtigen Elementen der Landesverſammlung und der ſchleswig-
holſteiniſchen Armee finden werde. Wir könnten es nur bekla-
gen, wenn die Statthalterſchaft ſich auch die Unterſtützung des
deutſchen Bundes verſcherzte, weil ſie alsdann der Laune der
dänenfreundlichen Mächte verfallen ware. Daß ſich auch Oeſter
reich in neueſter Zeit zu dieſen Mächten geſellt hat, iſt ſchon
angemerkt und angedeutet worden. (D. R.)

Frankfurt a. M., d. 17. April. Die Bundescen-
tralcommiſſion hat nun endlich in Betreff des ſchon oft erwahn-
ten und allbekannten gräflich von Bentinck' ſchen Erbfolge-
ſtreites wegen Kniphauſen einen Ausſpruch gethan. Dieſer
lautet dahin, daß es den Kabinetten von Wien und Berlin
überlaſſen bleiben ſoll, zu entſcheiden, ob der Beſchluß der ehe-

Graf in die Regierung wiederum einſetzt, ausgefuhrt, oder ob
die Bundescommiſſion von neuem die Prüfung dieſes Streites
wen ſoll. Beide Grafen weilen fortwaährend in unſerer

adt.
Wiesbaden d. 15. April. Jn letzter Zeit ſpricht man

hier davon, Prinz Nikolaus, der einzige Bruder Sr. Hoheit
des Herzogs, werde nicht in öſterreichiſche Militärdienſte treten,
ſondern auf der Univerſität zu Bonn Rechts- und Staats-
wiſſenſchaft ſtudiren, um alsdann dem Herzoge in den Regie-
rungsgeſchäften zur Seite zu ſtehen.

Stuttgart, d. 15. April. Der Würt. St.Anz. enthält
folgende offizielle Mittheilung: Der zweite Sohn des Herzogs
Eugen von Württemberg, Hauptmann in öſterreichiſchen Dien-
ſten, der bei Novara ſchwer verwundet bisher in Urlaub
blieb, um ſeine Wunde zu heilen, reiſte von Hannover, wo er
einen jungeren Bruder beſucht hatte, nach Magdeburg. Auf
den Wallen dieſer Feſtung ſpatzieren gehend, hatte er die Un-
vorſichtigkeit, eines der Vorwerke abzuzeichnen beobachtet, an
gehalten und zum Gouverneur der Feſtung geführt, beging er
den zweiten Fehler, ſeinen wahren Namen nicht anzugeben. Bei
Durchſuchung der Papiere fand ſich ſein Paß und andere Zeug-
niſſe, woraus zu erſehen, daß er der Prinz Wilhelm von Wurt-
temberg ſei. Auf den Bericht des Gouverneurs an Se. Maje
ſtatt den König von Preußen hatte der König die wohlwollende
Gute, den Prinzen Auguſt von Wuürttemberg ſelbſt nach Mag-
deburg zu ſenden, um die Sache zu unterſuchen, und den Prin-
zen, wenn er ihn als ſeinen Verwandten anerkenne, ſogleich
freizulaſſen, damit er nach Karlsruhe in Schleſien zu ſeinem
Herrn Vater zurückkehren könne.

Dresden, d. 18. April. Das Dresdener Journal mel-
det amtlich: Heute Mittag um 12 Uhr erfolgte die feierliche
Anwerbung um die Hand der Prinzeſſin Eliſabeth für den
Prinzen Ferdinand von Sardinien, Herzog von Genua, bei
dem Könige und dem Prinzen Johann durch den hierzu abge
ſendeten königl. ſardiniſchen Commiſſar, Generalmajor della
RoccaMorazzo

Dresden, d. 18. April. Der Ausſchuß der II. Kam-
mer, welcher mit der Berichterſtattung über die Weigerung der
Regierung, den Abgeordneten des 76. Wahlbezirks (Dr. Schaff-
rath) einzuberufen, beauftragt war, hat dieſelbe endlich geſchloſ
ſen die Mehrheit (Klinger, Prüfer, Eymann, Ziesler) iſt für
Einberufung Schaffrath's durch die Kammer, die Minderheit
(Bied.rmann, König und Meißner) fur Beſchwerdeführung beim
Staatsgerichtshof.

Flensburg, d. 16. April. Ereigniſſe der vorigen Nacht
haben unſere ſchon wiederholt ausgeſprochenen Befurchtungen,
daß die Landesverwaltung oder deren Helfershelfer auf unſere
jenſeit der Oemarcationslinie wohnenden Beamten fahnden laſſe,
im vollſten Maße gerechtfertigt. Der Amtmann Jacobſen hatte
geſtern eine Geſchaftsreiſe durch mehrere Kirchſpiele der Wiesharde
gemacht und namentlich bei den Predigern in Wallsbüll und
Handewitt, von denen er ſich ſämmtliche durch die in der Stadt
Flensburg reſidirenden Behörden ihnen zugeſendete Papiere aus
liefern ließ, vorgeſprochen. Er übernachtete im Paſtorate zu
Vanderup, wahrend der ihn begleitende Gerichtsdiener und der
Kutſcher in dem dortigen Wirthshauſe untergebracht wurden.
Alles im Dorfe war ſchon längſt zur Ruhe gegangen, als nach
Mitternacht an die Thür des Wirthshauſes geklopft wurde.
Nachdem dieſe geöffnet war, ſturzte eine Schaar, unter welcher
ſich zwei Gerichtsdiener Warnſtedt's und vier Schrader'ſche Po
lizeitrabanten befanden, ins Haus, und nahmen hier die bei
den, kaum ihrem Bette entſtiegenen Begleiter Jacobſen's, den
Gerichtsdiener und den Kutſcher, gefangen, knebelten ſie und

maligen proviſoriſchen Centralgewalt, welcher den dadesder brachten ſie auf einen in Bereitſchaft ſtehenden aus Flensburg
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mitgeführten Wagen. Jn der Erwartung auch Jacobſen im
Wirthshauſe zu finden, getäuſcht, begab ſich die Schaar nun
nach dem Paſtorate, um auch ſeiner ſich zu bemächtigen. Jh-
res Klopfens ungeachtet blieb aber die Thür verſchloſſen, ſodaß
Einer aus der Bande ſich veranlaßt ſah, mit ſeinem Seitenge-
wehr ein Fenſter einzuſchlagen. Jnzwiſchen hatte Jacobſen Zeit
gewonnen, ſich vollſtändig anzukleiden und ſich zur Selbſtver-
theidigung zu rüſten. Es fielen einige Schüſſe ſowohl aus dem
Hauſe als in daſſelbe hinein. Das dadurch entſtehende Geräuſch
mußte die Schaar befürchten laſſen, daß die Dorfbewohner er
wachen und dem Bedrohten zu Hülfe eilen würden. Sie mach-
ten ſich daher aus dem Staube, führten aber ihre beiden Ge-
fangenen mit ſich.

Das in Chriſtiania erſcheinende Morgenblad bringt einen
erſichtlich aus der Feder eines norwegiſchen Kriegers gefloſſenen
Brief aus Flensburg. Die Autorität der Landesverwaltung,
die immer im ſüdlichen Theile Schleswigs unſicher geweſen,
habe durch die Concentrirungen der Preußen auf wenige Punkte
den letzten Stoß erhalien, denn die von der Landesverwaltung
eingeſetzten daäniſchgeſinnten Beamten müßten gleich reiſen, ſowie
ſie nicht mehr von preußiſchen Soldaten geſchützt wurden, und
die der Statthalterſchaft treuen Beamten kehrten zurück. Jm
durch die Demarcationslinie durchſchnittenen Amte Flensburg
befände ſich der von der Landesverwaltung eingeſetzte Warnſtedt
in einem „verzweifelten Caſus.“ Die meiſt deutſchgeſinnten
Angler gehorchten nur dem beliebten, von der Landesverwaltung
abgeſetzten, allein eine halbe Meile ſüdlich der Demarcations-
linie reſidirenden Amtmann Jacobſen. Die von Flensburg,
wahrſcheinlich um den Bauern zu imponiren und zu unterſu-
chen, ob Jacobſen ſeine Befehle mit Gendarmen unterſtütze,
ausgeſandten norwegiſchen Jager und reitenden Jager hatten
Alles in größter Ruhe gefunden und keine Gendarmen geſehen.
Hatten ſie die Bauern gefragt, wohin ſie ihre Steuern ſende-
ten, ſo hätten die Bauern entgegnet, natürlich nach Rendsburg,
denn die Landesverwaltung ſollte nach den beſtehenden Geſetzen
regieren und dieſe und unſer altes Recht befehlen, die Steuern
nach Rendsburg zu ſchicken. Faſt die ganze Bevölkerung ſei
deutſchgeſinnt; man träfe keine Familie, die nicht Söhne oder
nächſte Angehörige im ſchleswig-holſteiniſchen Heere habe die
Frauenzimmer ſeien die eifrigſten deutſchgeſinnten Politiker c.

ien, d. 17. April. Das Conſtit. Blatt a. B.“ be-
richtet: Die Aufhebung des Placetum regium iſt vom Kaiſer
ſanctionirt worden. Die offizielle Publikation iſt wohl in nach
ſter Zeit zu erwarien. Die Bedeutſamkeit dieſes Schrittes hängt
von den Modalitaten ab, unter weichen die Aufhebung ausge-
ſprochen wurde.

Jtalien.
Turin, d. 12. April. Der Erzbiſchof von Cagliari hat

im Namen ſeiner Suffragane und ſeines Klerus einen Proteſt
gegen das Siccardiſche Geſetz erlaſſen. Auf dem Lande wurden
dagegen bei der Nachricht von der Annahme des Geſetzes die
Glocken geläutet, Boöller abgefeuert und Freudenfeuer angezün-
det. Die Energie, welche der Miniſter Präſident durch ſein
perſönliches Eingreifen bei neurlichen unruhigen Auftritten ent-
wickelt, wird ihm von den radikalen Journalen ubel genommen.

Die „„Opinione“ will wiſſen, daß von Seiten des roömi-
ſchen Stuhles der piemonteſiſchen Regierung der Vorſchlag ge-
macht worden iſt, der papſtlichen Kurie eine jährliche Rente
von zwei Millionen Lire fur den Verluſt der Gerichtsſporteln
zu vergüten ferner die Ernennung der Biſchoöfe als Präroga-
rive des heiligen Stuhles zu laſſen und endlich die Uebertra-
gung der Einkünfte des ſogenannten päpſtlichen Oekonomates
zur Benutzung für den heitigen Stuhl.

Frankreich.
Paris, d. 17. April. Der Miniſter des Jnnern, Baroche,

meldet, daß jedes von Staatsſtreichen redende Blatt künftig ſai
z t Heute wurde bereits der „National“ mit Beſchlag

elegt.
Das geſtrige „Journal des Debats“ beſpricht weitlaufig

die Wahl E. Sue's zum Kantidaten der ſocialiſtiſchen Partei
Gleich anderen Organen der gemäßigten Partei iſt es der An
ſicht, daß Sue die Auszeichnung, die ihm im Conclave wider
fahren anderen Urſachen als der ernſten Ueberzeugung des Co
mités verdanke, daß er der beſtgeeignete Mann ſei, den die
Socialiſten zum Typus und Symbol wahlen könnten. Jhre
Wahl war eine Art von Vergleich, durch den andere Kandi-
daten, die man für weniger volksthümlich hielt, ohne Beleidi-
gung ihrer Freunde beſeitigt werden ſollten. Die „Debats“
führen viele Stellen aus den früheren Schriften E. Sue's an,
um zu beweiſen, daß er nicht immer ein Socialiſt, ſondern
vielmehr lange Zeit ein entſchiedener Antiſocialiſt war. Die
Auszüge im „Debats thun uberzeugend dar, daß er die
Frage, als er zum erſten Male daruüber ſchrieb, vorher reif
durchdacht und jeden Punkt ſorgſam geprüft hatte, bevor er zu
ſeinen den Socialismus verdammenden Folgerungen gelangte.
Die Gruünde, welche er in den letzten Jahren fur den Socialis-
mus vorbrachte, ſind auch nicht halb ſo triftig und gehaltvoll,
als ſeine frühere Polemik gegen denſelben. Die „pPreſſe“
ſchweigt noch immer über die Kandidatur Sue's, was um ſo
mehr auffällt, da ihr Abendblatt, das Evenement“, geſtern
erklärte, daß es mit Freuden E. Sue als den Kandidaten der
ſocialiſtiſchen Partei genehmige.

Man verſichert, daß die beharrlichen Angriffe mehrerer
dem Elyſée nahe ſtehenden Journale auf die National Ver-
ſammlung nächſtens zu Jnterpellationen führen werden. Es
ſcheint, daß dieſe Angriffe im Sinne eines Theiles der vertrau-
ten Freunde L. Napoleon's geſchehen, obgleich ſie von den ge-
mäßigteren Anhängern deſſelben laut mißbilligt werden. Dem
Praſidenten ſelbſt, der ſein ſtrenges Feſthalten an der Verfaſ
ſung zu oft betheuert hat, als daß man ernſtlich daran zwei-
feln konnte, ſchreibt man die Abſicht zu, voöllig außerhalb der
National- Verſammlung neue Miniſter zu wählen, die ſich aus
ſchließlich den Geſchäften widmen und bei den parlamentari
ſchen Debatten durch Commiſſare vertreten laſſen ſollen.

Ein Bataillon des 11. leichten Jnfanterie- Regiments iſt
von der Kettenbrücke zu Angers in den Fluß geſturzt und ſind
2 300 Mann ertrunken.

Die Abreiſe des papſtlichen Nuntius von Turin nach
Rom beſtätigt ſich. Die Nationalgarde von Genug wird reor
ganiſirt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. April. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes gab eine Bittſchrift der Bewohner von Stir-
ling großen Anlaß zur Heiterkeit. Sie beſchwerten ſich über
die unanſtändige Tracht der in ihrer Stadt garniſonirenden und
bekanntlich ohne Unausſprechliche einhergehenden Hochlander.
Die Bittſteller beklagten ſich, daß ſie in den letzten 19 Mona-
ten, wo das fragliche Regiment in Stirling Caſtle garniſonirt
habe, manchen verletzenden Anblick gehabt hätten, vorzüglich bei
windigem Wetter. Zudem ſei die Tracht auch ungeſund und
theuer, denn der Staat bezahle den Hochſchottländern wegen
ihrer Tracht eine Extralöhnung. Schon aus den Rückſichten
der Sparſamkeit wie des Zartgefühls ſollte das Haus daher
den gerügten Uebelſtand in ernſtliche Erwagung ziehen. Unter
ſchallendem Gelächter wurde die Petition auf den Tiſch des

Hauſes niedergelegt. Am 6. Mai wird Lord J. Ruſſell eine
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Bill wegen Abſchaffung der Lordlieutenantsſtelle in Jrland und
der Anſtellung eines vierten Staatsſecretärs einbringen.
Die „United Service Gazette enthält Folgendes über die
engliſche Mittelmeer Flotte: „Die Nachrichten, die uns zuge-
hen, laſſen uns ſchließen, daß die griechiſche Angelegenheit,
wenn nicht vollſtändig beigelegt, doch eine ſo harmloſe und
friedliche Geſtalt angenommen, daß wir täglich erwarten dür-
fen, von der Rückkehr der Flotte Sir W. Parker's nach Malta
zu hören. Jedenfalls ſieht die Regierung der ſchnellen Been
digung dieſes Zwiſtes mit Griechenland ſo zuverläſſig entgegen,
daß ſie den Befehl zur ſofortigen Reduction der Flotte erlaſſen
hat. Der „Howe“, von 120 Kanonen, Capitain Sir James
Stirling, und die „Vengeance“, 84 Kanonen, Capitain H.
M. Blackwood, ſollen ſogleich zurückkehren und ihre Zahlung
erhalten. Das Linienſchiff „Superb“, 80 Kanonen, wird ſie
ablöſen. Eben ſo wird die DampfFregatte „Odin durch die
bei Liſſabon liegende Dampf-Fregatte „DTerrible abgelöſt wer
den.“ Die geſtern in einem hieſigen Blatte enthaltene Nach
richt, daß Sir W. Parker in Begriff ſtehe, den Befehl uber
die Mittelmeer Flotte abzugeben, wird von der „„Times“ fur
völlig grundlos erklärt. Von Aberdeen ſind am 13. die
beiden Schiffe „Lady Franklin Capitain Penny, und „So-
phia“, Capitain Stewart, jedes mit Vorräthen auf drei Jahre
verſehen, zur Aufſuchung Sir J. Franklin's nach dem Nord-
pol aufgebrochen. Jedes der beiden Schiffe hat 25 Mann
an Bord.

Türkei.
Zarag, d. 15. April. Die bosniſchen Jnſurgenten haben

ſämmtliche türkiſche Beamte vertrieben. Der Vezier iſt ent-
laſſen und durch den Paſcha der Herzegowina erſetzt.

Vermiſchtes.
Die Magdeburger Zeitung vom 20. April enthält fol

genden Bericht über den Stand der Cholera in Halberſtadt:
Cholerafälle, bei welchen die Hauptſymptome der aſiatiſchen Cho-
lera mit aller Entſchiedenheit beobachtet waren, ſind bis jetzt
nicht als erwieſen anzuſehen. Am auffallendſten ſind die charak-
teriſtiſchen Zeichen bei den Kranken geſehen, welche ſchon im
Herbſt 1849, aber durchaus einzeln, von Magdeburg oder We-
ſteregeln bereits leidend hier angekommen und im Krankenhauſe
oder im Militärlazareth der Zeit behandelt ſind, ohne daß Ei-
ner derſelben geſtorben wäre. Das erſte Auftreten der jetzt
herrſchend.n ruhrartigen Krankheit geſchah im Februar, weil das
Wetter plötzlich ſehr milde wurde; jedoch hoörten alle ruhrarti-
gen Krankheitsfälle Anfangs März mit dem erneueten Eintritt
der kalten ſtrengeren Witterung auf, wogegen Viele an der Jn-
fluenza erkrankten und gaſtriſche Leiden verſchiedener Art ziem
lich allgemein wurden. Als aber Anfang April das Wetter
plötzlich warm und feucht wurde, traten ruhrartige Krankheits-
zuſtande von Neuem, und zum Theil viel heftiger auf. Bei
Manchen Kranken war das Leiden ſehr ſchmerzhaft und nach
wenigen Stunden todtlich.
Hauptſymptome der aſiatiſchen Cholera in ihrer gefahrlich-
ſten Form nicht entſchieden hervor etreten ſind ſo wol-
len einzelne unſrer Aerzte die hier herrſchende Brechruhr
auch nicht für Cholera anerkennen, während die Mehrzahl der-
ſelben ſie doch fur Cholera, jedoch von ſehr mildem Charakter
erklärt. Bei leichten Erkrankungsfällen, die allerdings am häu-
figſten da vorkommen, wo enge ungeſunde Wohnungen Man-
gel an geſunder Nahrung, Diatfehler die Koörperbeſchaffenheit

eſchwaächt und die Dispoſition vermehrt haben, werden die Mei-en auch ohne Arzt, raſch und glücklich durch warmen Thee

und Magenerwarmende Tropfen, Bettwarme geheilt, (Pfeffer
münze mit etwas Camillen, die Reichſchen und Schaferſchen

Da nun wie geſagt, die
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Tropfen). Die Zahl der an der Brechruhr Erkrankten iſt daher
nicht ſicher zu ermitteln; aber nach genauen amtlichen Berich
ten ſteht feſt, daß vom 1. bis 18. April überhaupt nur 30
Perſonen an der Brechruhr, und wenn man will, an der Cho-
lera, geſtorben ſind. Jm Allgemeinen iſt überhaupt die Zahl
der Todesfälle gering zu der Zahl der Kranken und ſteht gegen
andere Zeiten herrſchender Krankheiten ſogar noch glucklich zurück.
Die Erkrankungen haben, amtlichen Anzeigen zufolge, vom 16.
ab merklich abgenommen.

London, d. 16. April. Jn einer Sheffielder Kohlen
grube hatte ein Arbeiter am 6. Marz, 37 Hards unter der
Oberflaäche, eine Rhabarberwurzel gepflanzt, die am 9. April
ſchon ſechs Stengel an 20 Zoll hoch getrieben hatte.

Der „Globe“ giebt ſtatiſtiſche Notizen über die Ge
treide-Einfuhr nach Großbritannien im Jahre 1849, denen wir
folgende Zahlen entnehmen Die Geſammteinfuhr von Weizen
und Weizenmehl vom 5. Januar 1849 bis zum 5. Januar
1850 betrug 4,835,280 Quarter, wovon 4,765,233 auf fremde
Lander und 160,047 auf die Kolonieen kommen. Der Durch
ſchnittspreis des Weizens war 44 Schilling 3 Pence. Gerſte
und Gerſtenmehl: 1,389,858 Quarter, Durchſchnittspreis 27
Schill. 9 Pence; Hafer und Hafermehl: 1,307,904, wovon
1,284,000 fremdes Gewächs, Durchſchnittspreis 17 Schill.
Roggenmehl 246,843 Quarter zu 258/, Schill. durchſchnittlich
Erbſen und Erbſenmehl: 236,525 Quarter, à 31 Schillinge
2 Pence durchſchnittich; Bohnen, gemahlen und ungemahlen
458,651, durchſchnittlich zu 30 Schillin,e 2 Pence Mais:
2,277,224 Quarter u. ſ. w. in Summa 10,753,755 Quarter
Getreide, wovon 1,320,571 auf Danemark, 1,364,694 auf
Preußen, ruſſiſche Oſtſeeländer 343,124, Odeſſa und andere
Häfen des ſchwarzen Meeres 577,633, Frankreich 1,025,010,
vereinigte Staaten 1,834,000.

Das 21. Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3263. das Geſetz, betreffend die Vereinigung der Fürſtenthümer Ho
henzollern Hechingen und Hohenzollern Sigmaringen mit
dem preußiſchen Staatsgebiete, vom 12. März 1850; unter
den Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preu-
ßen und Jhren Durchlauchten den regierenden Fürſten von
Hohenzollern Hechingen und von Hohenzollern Sigmaringen
wegen Abtretung der Fürſtenthümer Hohenzollern Hechingen
und Hohenzollern Sigmaringen, vom 7. Dezember 1849;
unter
das Patent wegen Beſitznahme des Fürſtenthums Hohenzol
lernHechingen und des Fürſtenthums Hohenzollern Sigma
ringen vom 12. März 1850; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Februar 1850, betreffend
die Verleihung des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes
an die Actien Geſellſchaft für den Bau der Chauſſee von
Gröningen über Groß-Oſchersleben nach Neindorf und unter

„„3267. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Februar 1850, die Errich
tung eines Gewerbegerichts für den Gemeinde Bezirk der
Stadt Schwedt betreffend.

Berlin den 20. April 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. April.

„3264.

3266.

f. Srief. Geld. f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 195 Pomm. Pfnudbr. 3 95 95'St. Schuldſch. 31/, 862 86 R. u. Nm. do. 3 96 95
Seeh. Pr. Sch. 1027/, Schlefiſche do. 3 955 95
Kur u. Peum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3 S7 Stadtobl. 5 101 pr. Bk.-A.-Sch. 92do. 3 D 7Wſtpr. Pfandbr. Zs8s Friedrichsd'or 137 13
Greßh. Poſ. do. 4 1100 Und. Goldm. à

do. do. 3 905 5 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 922/, Disconto e

9

9
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Eiſenbahn Actien.

t r 33 Z3f.ten. 1 Berl. Hambg 101 B.Lit.m 4 89* à bz. rn S.do. Hamb. b. Phe de 5 ſror“, d. u. 8.do. St.-Star. 4 103 B. o de IitD. 5 982
do. Potsd.M. 4 64 bz. u. B. Weemner 5 (102Magd.Hlbſt. 4 142 B. J r
do. Leipziger 4 T Tden 7 e n Tor eCöln Mind. a (95/, bz. u. B re e les
i l Rh. v. St. gar. 31/,83 BBonnCöln 5 d TSriorian aDüſſ.Elberf. 5 78 B. de e u
r r Düg.Elberf 4 88 S.Pſchl.-Märk.3/,832/, à bz. R mer 4 (95 w.
T 104“7, B do. do. 5 104 B.4. A. 4do. Lit. B. s 102, bz. 102/, B.CoſelOderb. 4 70 G. dw ahn4
Brsl.Freib. 4 S chi TKr.Oberſchl. 4 68/ etw. à67/, b. uB. e 4 u JBerg. Märk. 4 40 B. 39/, G. e Se 84 S.
Starg. Poſ. 3/,183/, à 83 bz. t 3 Wyg
Brieg-Neiſſe 4 d I e i 82 8Mgd.-Wittb. 4 55 G. Brol Freit J
Quitt. S. Berg. Märk. 5 100/, B.Aach.Maſtr. 4 S
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 (40!/, à 40 bz. u. B.
do. Priorit. 5 99 etw. bz.

Prioritäts e 1 eActien. mſt. R. Fl. SBerl. Anhalt 4 (95 bz. Moklb. Thlr. 4 33 B.
Leipzig, den 19. April.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. beten. Geſucht ſecten excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 100/,
Staats Papiere à Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
3 im 14 d. P.-Obl. à 3 o 106*,von 1000 u. 500 86 Chemn.R.-Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4à 4 do. do. v. 500 352 K. pr. St. -Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in200 à 5 l105t pr. Cour. pr. 160do. do. kleinere K. k. c uKönigl. ſächſ. Land pr. Conv.rentenbriefe à 3 r c S Sim 14 F. 2 imv 1000 u. 500 90 à3 14 F. ekleinere gen z 3Act. d. eh. ſächſ.bair. Fr. Jred in 5
n And. ausl. Louisd'orà 49/0, ſpäter à 3 7 n rv. 100 86 nach geringerem AusmünzfußeKönigl. pr. Steuer o 12,5 e Conv.Spec. u. g.m 2009 u. 590 86 igem 10 u. 25 Kr

kleinere auf i zuLeipz. Stadt Obli 2gationen à 3 im Actien der W. B, pr.

14 c F. St. à 103 T Tv. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Äctien
kleinere a e à 250 pr. 100 153do. do. 4 o epz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 1001 1115,von 500. 90 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 93/,à 4 von 500 (100 E.-Zitt. do. pr. 1001 25/,
von 100 u. 25 o Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand- Scheine do. pr. 100214 S

briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E.A,Sächſ. do. do. à 3 195 à 100 z. 3. zinslos] 24 2

m n m de OAEehrtehheeoe
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Juli Auguſt 14, u. verk. 148 Br. u. G.
Auguſt September 15 Br. 15 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuk. Selde.)

Magdeburg, den 19. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 37 40 Gerſte 18 119Roggen 25 25 HaferBerlin, den 19. April.

Weizen nach Qualität 45——50
Roggen loco 24--26

Pr. Frühjahr 23/, u. 23 verk. 23 Br., G.
Mai Juni 24 verk. u. Br., 23*, G.
Juni Juli 242,, u. verk. 242, Br. G.

Zuli Auguſt 25 bz. 25 Br. 25 S.
September Oetober 26/, u. 26 verk., 26 Br. 2587, G.

Gerſte, große loco 19--21 eine ſchwimmende Ladung 7257pfd.
ſchleſ. zu 20 begeben.

kleine 17—-19
Hafer loco nach Qualität 16—-18

pr. Frühjahr 50pfd. 16 Gr. 15 G.
Erbſen Kochwaare 29——32

a Furterwaare 2627
Rubol loco 11 f.

pr. April 111 Br. 11 bz. u. G.
April Mai 11 u. bz. 11 Br. G.Mai Juni 105,, Br. 102 G.

Juni Juli 108 Br. 10 à 7 S.Juli Auguſt 10 à 7/ Br. 10 G.
Auguſt September 10 bz. Br. u. G.

Sept. Oct. 10 à verk. 10 Br. G.keinöl loco 11 Br.
pr. April 11 Br.
pr. April Mai 11 Br.

Mohnöl 14, à 14
Palmöl 12 à 12
Hanföl 13
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco obne Faß 145,, bz.

mit Faß pr. April 14/12 u. 14 verk. 14 Br.,
April Mai 14 G.WMWMai/ Juni 14 Br. 14 G.

Jununi,/ Juli 14 u. verk. 14 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 20. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Zu 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Aungetommene Fremde vom 19. bis 20 April.

Jm Kronprinzen Hr. Prem. Lieut. v. Eickſtedt a. Schleſien.
Gutsbeſ. Degener a. Liebenburg. Hr. Partik. Degener a. Hüningen.
Hr. General Verlohren a. Erfurt. Hr. Geh. Reg. Rath Weyhe a.
Quedlinburg. Hr. Negot. Jullien a. Paris. Die Hrru. Kaufl.
Preller a. Chemnitz, Schmitz a. Hamburg Obermeyer a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich: Hr. prakt. Arzt Dr. Körber a. Querfurt. Hr. Archit.
Köhler a. München. Die Hrru. Kaufl. Weiſe a. Philadelphia, Ar
beck a. Vörde, Sandel a. Berlin Lauch a. Düſſeldorf, Saubre a.
Straßburg Kämmerer a. Braunſchweig Weber a. Hamburg, Wal
ther a. Lübeck.

Goldnen Ning: Hr. Superint. Dr. Haſe a. Bleicherode. Hr. Pred.
Sevdeler a. Rothenſchirmbach. Hr. Stud, Eckerhof a. Golwitz. Die
Hrru. Kaufl. Prange a. Altonag, Steinbach a. Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. Windemann a. Nehs. Hr. Rechts
Anwalt Heſſe u. Fläul v. Plötz a. Sangerhauſen. Die Hrrnu. Kaufl.
Große a. Plauen, Richter a. Erfurt.

Goldnen Löwen Hr. Apoth. Neander a. Schl. Brandis. Hr. Ger.
Aſſeſſor Knoll a. Oresden. Die Hrrn. Kaufl. Paul a. Hannover,
Adler a. Eiſenach, Scheidemann a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Schulze u. Bremer u. Hr.
RechtsAnw. Heſſe a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl, Bach a. Witzen
hauſen, Große a. Magdeburg, Friedländer a. Mainz. Hr. Poſt Jnſp.
Eckardt a. Merſeburg. Hr. Salinenbeamter Serlo a. Artern.

Goldue Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Schulze a. Dresden, Müller a.

Hr.

iſcher a. Goslar. Hr. Maſchiniſt Faſſel a. Zelle.Zur Elfenbehn i OLG. Aſſeſſor v. Buttler a. Köln. Hr. Fabrik
beſ. Bierling a. Guben. Die Hrrnu. Kaufl. Jäger a. Görlitz, Köppe
a. Plauen, Sattler a. Lauenburg, Schmalfuß a. Bremen, Harten

ſtein a. Schwerin.



Bekanntmachungen.
Lieitation.

Die Lieferung und Anſuhre von 208
Schachtruthen Bruchſteine, welche zur Re-
gulirung und Vertiefung einer ſeichten,
dicht unterhalb der Schkopauer Eiſen
bahn Saalbrücke liegenden Strecke der
Saale erforderlich ſind, ſoll an Mindeſt
fordernde

Sonnabend den 27. April d. J.
Vormittags um 11 Uhr

hier in Merſeburg in meinem Geſchafts
zimmer verdungen werden.

Jeder Licitant iſt verbunden, eine von
ihm beſiegelte Probe desjenigen Geſteins,
welches er zu liefern erbötig iſt, vorzulegen.

Merſeburg, d. 11. April 1850.
Der Bau Jnſpector

Müller.

Bekanntmachung.
Auf den 27. April früh 11 Uhr ſoll

zu Rathhauſe die Soolholz, Obſt und
Grasnutzung des Saalwerders meiſtbietend
auf 6 Jahre unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Cönnern, am 18. April 1850.
Der Magiſtrat.

Wagen Auction.
Dienstag den 23. d. M. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof „„Zum
goldenen Pflug“ allhier:

1 vierſitzigen dauerhaft gearbeiteten mo-
dernen Kutſchwagen mit C-Federn
und 1 dgl. halbverdeckten, ein-
und zweiſpännig zu fahren.

Brandt.

e eSonntag, als den 28. d. M., la
Fdet zum Ball ergebenſt ein gegeben. Friedrich Schuhmann.
9 W. Böttcher in Elbitz. G Cönnern, den 20. April 1850.

TIIIII IIIEine neumilchende Kuh, unter zweien
die Auswahl, ſteht zum Verkauf bei

K. Bothe in Neutz.

Se Fgrst geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

ColoniaFeuer Verſicherungs- Geſellſ chaft zu Köln.

Nachdem am 3. d. M. den Actionairen über das Geſchaftsjahr 1849 Rechnung
gelegt worden iſt, befindet ſich bei der unterzeichneten Agentur ein Auszug aus dem
Protocolle der General Verſammlung zur Behaändigung an Jeden, der ſich über den
Geſchaäftsſtand der Geſellſchaft zu unterrichten wunſcht.

Die den Verſicherten dargebotene Garantie iſt abermals ſtärker geworden.
Es ſind bei mir jederzeit Proſpectus und Formulare zu Verſicherungs Anträgen

zu erhalten.

man bei mir rechnen.
Cönnern, den 10. April 1850.

Auf ſorgfältige und raſche Beſorgung der angetragenen Verſicherungen kann

C. Goericke,
Agent der Colonia.

Bekanntmachung.
Aus dem Nachlaſſe der verſtorbenen Frau

Adjunct M. Pöhnitzſch ſollen verſchiede
ne Mobilien, als: Sopha, Tiſche, Stüh-
le, Kleiderſchränke, Porzellan Steingut
und andere Wirthſchaftsgegenſtände, im
Hauſe der Frau Paſtor Schreyer allhier,
auf Sonnabend

den 27. d. M. von früh 8 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezablung verkauft werden.

Nebra, den 17. April 1850.

E. Wegen Aufgabe einer Material,
Taback- und Farben Handlung iſt eine
vollſtandige, noch ziemlich neue Geſchäfts
Einrichtung mit oder ohne Geſchafts-Uten-
ſilien billig zu verkaufen.

Näheres unter der Chiffre B. H. poste
restante Zeitz franco.

Jm vergangenen Herbſt wurde dem
Unterzeichneten eine Wagenwinde abge-
borgt. Da dieſelbe mir bis heute noch
nicht zurückgegeben, ſo erſuche ich hierdurch
den Leiher, mir doch dieſelbe ſchleunigſt
zugehen zu laſſen, oder mir anzuzeigen,
wo dieſelbe zur Beſorgung an mich ab-

2000 und 2500 ſind auszuleihen
A. Kuckenburg, Nr. 285.

Böllberg.
Von jetzt ab iſt meine Gaſtwirthſchaft

auf der Raben-Jnſel geoffnet.
Junge früher Haſſe.

Montag Geſellſchaſtstag.

Singakademie.
Dienstag den 23. April Abends um

6 Uhr Wiederanfang der Uebungen.
Der Vorſtand.

Es kann ein Burſche in die Lehre treten

Bäckermeiſter Spanniger, Klaus
or.

Montag den 22. April, Militair-
Concert im Wittekind, Anfang 3
Uhr. B. Buchbinder, Muſikmeiſter.

Dienstag, den 23. d. Monats
friſch gebrannter Kalk auf der Zie-
gelei von F. A. La Baume.

„En großer geſchnittener Ziegenbock ohne
Höörner wird zu kaufen geſucht durch Ra-
deſtock, Graſeweg Nr. 839.

Billiger Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit 132 Morgen Areal

guten Gebauden und vollſtandigem todten
und lebenden Jnventar ſoll fur den hochſt
ſoliden Preis von 6500 Thlr. verkauft und
mit 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung ſo-
fort übergeben werden. Alles Nähere durch
J. G. Fiedler in Halle a. d. S.

Ein nahrhaftes Backhaus im beſten bau-
lichen Stande hat zu einem annehmbaren
Preis in hieſiger Stadt zu verkaufen.
J. G. Fiedler, Kl. Steinſtraße Nr. 209.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr frequenter Gaſthof ohnweit

Dresden, welchen eine adlige Familie be-
ſitzt, und wozu 108 Berliner Scheffel
Ausſaat Acker (Weizenboden erſter Klaſſe)
und Wieſen gehoören, ſoll eiligſt unter ſehr
annehmbaren Bedingungen verkauft oder
gegen ein kleines Landgut vertauſcht werden.
Näheres ertheilt der Oekonom G. Röſeler
Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle.

Jagd- Verpachtung.
Sonntag, den 28. April, Nachmittags

2 Uhr, ſoll in dem Hadikeſchen Gaſthauſe
allhier die Drehlitzer Jagd auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
es werden daher Pachtluſtige hiermit ein
geladen. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Drehlitz, den 19. April 1850.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gartenhandbücher,
ſowohl den Gemüſe- und Obſtbau, als
die Cultur der Blumen und Zierpflanzen
betreffend ſind in Auswahl und zu billi
gen Preiſen vorräthig bei

Pfeffer,
(Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.)

n h



Friſches Selterwaſſer,
Fette Limburger Käſe,
Große reiheSüße Preißelbeeren,

empfiehlt C. H. Riſel.
eldſchlößchen.

Heute, friſche Pfannkuchen
und Tanz, wozu ergebenſt einladet

Weiſe.

Eine neumelkende Kuh wit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in der Fuchsmühle an der

Goötſche. Ohlhoff.
Zuckerrunkelrüben-Kerne, echter

Qualität haben noch abzulaſſen
C. G. Fritſch Comp.

am Paradeplatz.

Der mir gewordenen Aufträge halber
ſehe ich mich veranlaßt, noch einige Tage
hier zu verweilen. Dieſes zur ergebenen
Anzeige.

D. W oehn Hofoptikus,
Stadt Zürich Zimmer Nr. 7.

zu ſprechen von 8-- 1 und von 2-7 Uhr.

Ruſſiſche und franz. Schoten
in Büchſen, Sardinets à Vhuüle,
ſämmtliche Fleiſch u. Fiſch-Saucen,
franz. Capern, Gänſeleber-Paſte-
ten, eingemachten Ananas, Kirſchen,

r r Türk. Weizen,Trüffeln u. Mixed-Pickle, empfiehlt
Carl Kramm.

Meſſ. Apfelſinen und
Meſſ. Citronen empfing

Carl Kramm.

e Butter Anzeige.
Schmelz-Butter, à u 6
chleſiſche do. à B. A
ächſiſche do. à 4

erhielt ich in friſcher Waare.
Carl Kramm.

Ein Material- Geſchäft
auf dern Lande, mit lebhaften Umſatz, iſt
zu verkaufen und kann mit 1000 ſo-
fort übernommen werden.
ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Näheres H

ColomiaFeuer-Verſicherungs-Geſellſ haft zu Köln.
Nachdem am 3. d. den Actionairen über das Geſchaäftsjahr 1849 Rechnung ge

legt worden iſt, befindet ſich bei der unterzeichneten Agentur ein Auszug aus dem
Protocolle der GeneralVerſammlung zur Behändigung an Jeden, der ſich über den
Geſchäftsſtand der Geſellſchaft zu unterrichten wünſcht.

Die den Verſicherten dargebotene Garantie iſt abermals ſtärker geworden.
Es ſind jederzeit Proſpectus und Formulare zu Verſicherungs Anträgen

zu erhalten. Auf ſorgfaältige und raſche Beſorgung der angetragenen Verſicherungen
kann man rechnen.

Halle a/S., d. 15. April 1850. Die Haupt Agentur daſelbſt.
Schreiber

große Steinſtraße Nr. 174.

IIIIIXLebens- und PenſionsVerſicherungs- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft fährt fort, unter den bekannten liberalen Bedingungen mit

den Staats Angehörigen Preußens Verſicherungen abzuſchließen, wie ſolches ihr
laut Reſeript des Hohen Miniſteriums des Jnnern vom 19. Sep-
m e geſtattet iſt. Statuten und Proſpekte werden unentgeldlich
verabreicht.

Hamburg, im Monat April 1850. Die Direction:
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

GermanienHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Berlin.
Dieſe in zwei Abtheilungen, für Feldfrüchte und fur Gärtnereien, beſtehende

Geſellſchaft hat ihre Rechnung vom Jahre 1849 gelegt, und ſind die Rechnungs-
Abſchlüſſe bereits an ſämmtliche Agenturen verſandt, bei welchen die geehrten Mit-
glieder dieſelben in Empfang nehmen wollen. Aus denſelben ſind die günſtigen
Reſultate für beide Abtheilungen zu entnehmen, indem die Erſtere ohne Nach-
zahlung von Nachſchüſſen ihre Verbindlichkeiten bereits im Monat Septem
ber v. J. vollſtändig erfüllen konnte, die Letztere ſogar eine Dividende von
237/ pCt. erzielt hat, welche den betreffenden Mitgliedern durch Dividenden-
Scheine gewährt wird.

Den Landwirthen wird daher dieſe Geſellſchaft zur bevorſtehenden Verſicherungs
Periode beſtens empfohlen und ſind die dazu gehörigen Formulare ſo wie Statuten
bei den Herren Agenten unentgeldlich zu erhalten.

Halle a/S., im Monat April 1850.
Die General-Agentur für die Provinz Sachſen.

Schreiber.

Die Kaiſerlich Königliche privilegirte
Azienda Assicuratrice zu Trieſt

übernimmt Verſicherungs Antrage für den Güter- Transport zu Lande, auf Eiſen
bahnen und Flüſſen zu den möglichſt niedrigſten Prämien-Satzen, weshalb ich die
ſelbe zur gefälligen Benutzung bei Verſendungen beſtens empfehlen kann.

alle a/S., im Monat April 1850. Der Haupt Agentv Schreiber.Ein lebhafter Keller Handel in Montag d. 29. April d. J., Vormittags
einer frequenten Straße hieſiger Stadt kann 10 Uhr, ſollen auf dem Amte Helms-
mit ſämmtlichen Vorräthen unter billigen dorf eine Parthie Nutzholz für Stellma
Bedingungen baldigſt übernommen werden. [cher, namentlich Birken, öffentlich meiſt

err Kaufmann Dalchow wird die Güte bietend gegen ſofort baare Zahlung in Pr.
Court. verkauft werden.haben, nahere Auskunft zu ertheilen.



Altes Guß- und Schmelzeiſen
kauft fortwährend in g oßen und kleinen Partieen Glaſer, an der Halle am Salzkothen Nr. 651.

Wer J 7 J dh S S S H. S e W eAe eI- Vun der Thiäringischen Bisenbahn,
rüſimlichst bekannt durch seine Ileilkräftigkeit, schöne gesuncle
Lage und. Billigkeit, wird den l. Mai eröffnet. Nähere Aus-
kunſt erliheilt auf portofreie Anfragen Herr Dr. Logbaum.

D S. SI e III 2z J ed. e C S G 4 e 2 W h W d S e eS e r D o 2 S 8e e. We e 3
Jn der Gebauer'ſchen Buchhandlung (J. Petſch) in Berlin iſt ſoeben er

ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle bei Pfeffer (Schwetſchke-
ſche Sort. Buchh.) zu haben
Theuß, Th. Handbuch des geſammten Gartenbaues

nach monatlichen Verrichtungen. Eine vollſtändige Anweiſung zur
Erziehung und Behandlung aller Küchengewachſe, Obſtbaäume, des Weinſtocks,
Hopfens und aller Blumen und Zierpflanzen. Dritte Auflage. Neu bear-
beitet und herausgegeben von L. Krauſe, Kunſtgaärtner in Halle a. d. S.

gr. 8. geh. 1 A 9
8 7 2CirrcuiI a.Irrungen zu begegnen, wiederholen wir unsern Geschäftsfreunden hiermit die

ergebene Anzeige, dass wir Endesunterzeichnete als die Associés der Firma
Steingräbher G Comp. auf Sehbloss Arnshaughk im Grossherzogthum

Weimar unterm 22. Oetober v. J.
Ierrn Buchhändler Eppner in Halle

zu unserm Generalbevollmächtigten ernannt haben und bitten somit,
alle von Demselben in unserm Interesse vVollzogene Handlungen, und sollten sie
durch die Gesetze auch noch so speziell von uns selbst erfordert werden, auch
fernerhin als von uns selbst geschehen zu betrachten

Neustadt a. im April 1850. J G. Steingrähber-
Sattter Sohn-

Stadt- Theater zu Leipzig.
Sonntag, den 21. April 1850,

(Zum JZehnten Male:)

Der Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. des Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſt ab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, Bad. Hofopernſangerin,
als Gaſt.

Offenbacher Seidenhüte in
neueſter Fagon, Verſailler und Ca-
notierhüte, in grau und nankin, em-

pfing C. Beyer.
Mützen in bekannter Güte u. neueſten

Deſſeins, Cravatten und Shlipſe

bei C. Beyer.
Glacé-, Waſchleder- u. Zwirn-

handſchuhe in großer Auswahl empfiehlt
C. Beyer.

Erfurter Schuhe und Stiefeln
ſind in allen Nummern wieder aſſortirt

bei C. Beyer,gr. Ulrichsſtraße Nr. 74.

Neues bewährtes kräftig wir-
kendes Haarmittel.

Graisse d'Oiseau.
à Flacon N.

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent-
deckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf
das Wachsthum der Haare, daß bei fort
geſetztem Gebrauche ſogar bei älteren Leu-
ten ein kräftiger Haarwuchs wieder her
vorgebracht wird.

Noch überraſchender iſt die Wirkung bei
juüngeren Perſonen, das jetzt ſo häufig vor
kommende Ausfallen der Haare hort ſofort
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fulle
junger Haare und nach Verlauf weniger
Monate wird Jeder, der dieſes ganz reine
durchaus unſchadliche Mittel gebraucht, ſich
des üppigſten Haarwuchſes erfreuen.
Zu haben in Halle bei C. IIaTiNg.

Neue engl. Vollheringe, à Dtzd. 3 Sardellenheringe, à Schock
e Bratheringe mit delikater Gewürzſauce, bei Boltze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Schützen ſchießen Dienstag
Nachm. 2 Uhr im Neumarktſchießgraben.



Beilage zu Nr. 92 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 21. April 1850.

Deutſchland.
Erfurt, d. 19. April. Jn der heutigen Sitzung des

Volkshauſes erfolgte die neue Wahl des Praſidenten und der
beiden Vicepraſidenten für die Dauer des Reichstages. Der
erſte Vicepräſident Schenk von Schweinsberg verkündete das
Reſultat der Abſtimmung dahin, daß von 201 Stimmen auf
den bisherigen Präſidenten Simſon 139, auf den Furſten
v. Hohenlohe 57, auf v. Manteuffel (Cottbus) 4, und auf
v. Schenk 1 Stimme gefallen ſind, mithin der Abg. Simſon
aus Königsberg zum Praſidenten der Verſammlung fur die
Dauer des Reichstages erwaählt worden ſei. Bei der Wahl
zum erſten Vicepraäſidenten erhielten von 204 Stimmen darunter
eine ungültige) die Abgg. Schenk von Schweinsberg 116,
Urlichs 69, v. Selchow 4, Fürſt Hohenlohe 3, Langerfeld 3,
v. Brandt 3 und Goltdammer, Kaulfuß, v. Mitſchke-Kollande,
Hergenhahn je eine Stimme. Bei der Wahl des zweiten Vi-
cepraſidenten erhielten von 204 Stimmen (1 unguültig) die
Abgg. Rüder 140, v. Selchow 56, Goltdammer 11, Urlichs 10,
Mitſchke- Kollande 3, Bismark- Schoönhauſen 2, v. Radowitz 2,
Langerfeld 2 und Trieſt, v. Zychlinski und Fürſt Hohenlohe
je eine Stimme. Demnach iſt der Abg. Rüder zum zweiten
Vicepraſidenten erwahlt.

Das Staatenhaus iſt geſtern bei der Berathung der
Verfaſſung bis zu 112 gekommen. Die Abänderungen ſind
im Ganzen dieſelben wie im Volkshauſe, und auch heute hat,
wie erwartet werden mußte, das Staatenhaus bei der fortge-
ſetzten Berathung der Grundrechte ſich faſt überall in die vollſte
Uebereinſtimmung mit dem Volkshauſe geſetzt. Die Verband-
lungen ſind von weit weniger lebhaftem Charakter als im an
dern Hauſe. Es hat ſich bisher nur Eine Differenz von einer
gewiſſen Bedeutung zwiſchen den beiden parlamentariſchen Kör-
pern ergeben. Das Volkshaus wollte dem Staatenhauſe bei
Bewilligung des Budgets nur eine ſehr ſecundaire Bedeutung
zugeſtehen. Die kleinen Regierungen aber ſuchen eine Vertre-
tung ihrer Particularintereſſen auch in dieſer Beziehung vor
zugsweiſe im Staatenhauſe, und beſonders durch den Einfluß
der von ihnen Delegirten wurde geſtern mit geringer Majorität
dieſes Amendement des Volkshauſes verworfen. Da ſich er-
warten läßt, daß in allen finanziellen Angelegenheiten dennoch
der Schwerpunkt von ſelbſt thatſächlich in das Volkshaus fallen
wird, ſo wird dieſes wahrſcheinlich geringes Gewicht auf Feſt-
haltung dieſes Beſchluſſes legen. Man vermeidet Alles, was
den kleinen Regierungen Veranlaſſung geben koönnte, gegen
die Genehmigung des Reſultats der Reviſion Einſpruch zu
erheben.

Morgen wird wohl das Staatenhaus die Berathung des
Berichts des Verfaſſungsausſchuſſes beendigen. Eine Vertagung
der Häuſer tritt jedoch nicht ein, vielmehr werden ſich dieſelben
mit den noch rückſtändigen Wahlprüfungen und mit den Be-
richten der Ausſchüſſe für die bisjetzt vorgelegten Geſetzentwürfe
beſchaftigen.

Münſter, d. 16. April. Der Rector der hieſigen Aka-
demie berichtigt im „Weſtf. M.“ die Nachricht, daß die hieſigen
geiſtlichen Profeſſoren wegen Verweigerung des unbedingten
Verfaſſungs-Eides ſuspendirt ſeien, dahin, „daß eine ſolche Sus-
penſion nicht eingetreten, vielmehr die gegrundetſte Hoffnung
vorhanden ſei, es werde ſich dieſe Angelegenheit auf eine die
Kirche, wie den Staat zufriedenſtellende Weiſe baldigſt aus
gleichen.“

Hannover, d. 14. April. Die hieſige „Volkszeitung“
theilt die Rede mit, welche der König Ernſt Auguſt bei ſei-

nem 606jahrigen militairiſchen Jubiläum an die Deputarionen
ſeiner Armee gehalten hat. Sie lautet: „Meine Herren! Es
ſind jetzt 60 Jahre, daß ich der hannoverſchen Armee ange
höre, und ich freue mich ſehr, Sie hier um mich verſammelt
zu ſehen. Es thut mir leid, daß ich nicht kann haben Sie
alle hier, aber der Raum iſt zu klein, und ich kann die Local
nicht machen größer denn er iſt, und ich habe nur von jedem
meiner Regimenter einige Herren hier. Meine Herren! Die
Bewegungen der beiden letzten Jahre haben großes Unglück
über Deutſchland gebracht, aber ich danke dem geſunden Sinn
der Hannoveraner, daß das Land davon verſchont geblieben.
Jch habe manche Freude gehabt über die Tapferkeit der han-
noverſchen Armee. Zwar wurde in den letzten Jahren viel ver
ſucht, die ganze Armee zu ruiniren, aber die alte echte han
noverſche Sinn war zu feſt, daß ſie konnten nichts machen.
Darum ſage ich Jhnen, meine Herren, und der ganzen Armee
meinen Dank. Doch ſind noch große Klippen zu uüberſteigen,
aber ich hoffe zu Gott, daß, wenn wir feſt zuſammenhalten,
wir auch dieſe überſteigen werden. Sagen Sie das der Ar-
mee, und ich trinke auf Jhre Geſundheit und auf das Wohl
der ganzen Armee. Wenn ich nicht irre, ſo ſind mit mir vier
oder fünf Herren verſammelt, die mit mir zu dienen anfingen,
das iſt der General Wiering, der General Hartmann, der Ge
neral Buſch, der Oberſt Luttermann und der General Kiel-
mannsegge. Meine Herren! Es ſind freilich ſchon 60 Jahre,
daß ich der gelb und weiß Farbe diene, doch hoffe ich, daß
wir ſind in 10 Jahren wieder hier Alle verſammelt. Sollte
ich aber nicht dann unter Jhnen ſein, dann muß mein Herr
Sohn meine Stelle einnehmen. Meine Herren, ich habe ſtets
ſo gehandelt und werde immer ſo handeln, daß jeder rechtliche
Mann nach meinem Tode ſagen ſoll, daß ich es ehrlich ge
meint habe.“

Rendsburg, d. 18. April. Am Bahnhofe hatte ſich
heute Morgen zum Empfange des Generals Williſen eine
ziemlich große Menſchenmenge eingefunden. Das erſte Batail-
lon ward auf dem nahe am Bahnhofe liegenden Egxerzierplatze
aufgeſtellt, um inſpicirt zu werden als der General das
Pferd beſtieg, ſich dahin zu begeben, ertonte ihm ein don-
nerndes Lebehoch; „das könnten wir aufſparen bis zur erſten
gewonnenen Schlacht“ war ſeine Antwort und dem Pferde
die Sporen gebend, ſprengte er mit dem Generalſtabe davon.
Um 3 Uhr erwartete man ihn in Rendsburg, und eine Flagge
nach der andern ziert die Stadt.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 15. April. Vor einigen Tagen exerzirten

die Jager auf dem Exerzierplatz hinter dem Königlichen Palais.
Alles ging gut und vortrefflich. Die Leute exerzirten wie an
der Schnur. „Achtung, präſentirt das Gewehr!“ war das
Kommando, und wie mit einem Zauberſchlage waren die Spitz
kugelbüchſen in der vorgeſchriebenen Lage, und kein Haar rührte
ſich, weder an Mann noch Gewehr. Da kam urplotzlich durch
das ganze Glied ein Schwanken mit den Gewehren nicht nur,
ſondern auch mit den Kööpfen, und ohne Kommando drehen ſich
die „Augen links.“ Der kommandirende Offizier, erſtaunt und
erſchrocken ob ſolchen Vorfalls, weiß nicht, wie ihm geſchehen
endlich aber fragt der Erzuürnte, was es giebt, weshalb dieſe
Unordnung? Ach, iſt die Antwort, ach, Herr Lieutenant,
die Schnepfe, die Schnepfe, die iſt hier vorbeigezogen und in
den Königlichen Garten eingefallen. Man ſieht, das Jager
blut verleugnet ſich nicht, und eine einzige Schnepfe vermochte
das ganze Glied zu elektriſiren.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Hrn. Kaufm. H. Habicht in
Wieda. 2) An den Garde-Huſar Gu-
ſtav Hoöpfner in Potsdam nebſt 1 Packet
G. H. 8 Loth. 3) An den Penſionair

Fiſcher in Erfurt. 4) An den
reſcher Carl Bittner hier. 5) An

F. Vieweg in Leipzig. 6) An Tilly
Petri in Wolfshagen. 7) An den

DOeconom Reichert in Friedeberg i/N.
8) An Frau Trinkkeller in Osmunde.
9) An den Küurſchnermeiſter Bretſchnei-
der in Sangerhauſen. 10) An W. Schulz,
Apotheker 1. Klaſſe in Berlin. 11) An
Fräul. Emma Abel a in Halle. 12) An
den Rector Kahnt in Zeitz. 13) An
Louis Ohms zu Klein-Wittenberg. 14)
An den Kunſtgaärtner- Gehuülfen Oscar
Reichelt in Leipzig. 15) An den Ma-
ſchinenmeiſter Fr. Gellert in Poſen.
16) An Chr. Bornbein in Soeſt. 17)
An den Oeconom Fr. Laute in Tondorf.
18) An C. F. Reinhardt in Saalfeldt.
19) An die baieriſche WegebauAnſtalt zu
Nürnberg. 20) An Joh. Georg Gru-
bern zu Nürnberg. 21) An die Wittwe
Zobel zu Zeitz. 22) An den Porzellan
und Steinguthändler A. Brendel in
Wittenberg. 23) An Mr. Charles Bo-
bardt in London.

Halle, den 20. April 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die den Erben des Kaufmanns An-

dreas Rudolph Korn und dem Kaufmann
Carl Wilhelm Fürſtenberg hierſelbſt ge-
hörige, im Hypothekenbuche von Boll-
berg unter Nr. 17 eingetragene Mahl-
und Oelmühle nebſt Zubehör, ſowie die
den Beſitzern zuſtehende, im Hypothekenbuche
von dem Halleſchen Stadtfelde unter
Nr. 203 eingetragene Erbpachtsgerechtig-
keit an einem Theile des Saalberges, zu-
ſammen abgeſchatzt im Jahre 1845 auf
49,037 23 und bei der jetzt er
folgten Taxreviſion auf 57,000 nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
gerichtlichen Taxe und Reviſions Verhand-
lung, ſollen im Wege der nothwendigen
Subhaſtation Behufs Auseinanderſetzung
der Eigenthumer,

am 25. September 1850,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem

10

Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Der Reinertrag des Erbpachtsgrund-
ſtucks von 4 gewahrt zu 5 pCt. einen
Taxwerth von 80 und zu 4 pCt.
einen Taxwerth von 100 Darauf
haftet ein Kanon von 2 welcher zu
4 pCt. ein Kapital von 50 darſtellt,
ſo daß der in obiger Haupt Taxe ſchon
begriffene Werth der Erbpachtsgerechtigkeit
zu 5 pCt. veranſchlagt, 30 und zu
4 pCt. veranſchlagt, 50 betragt.

Ueber den Nachlaß des am 24. No-
vomber 1848 zu Waxaukonetta im
Nordamerikaniſchen Staate Ohio verſtor-
beuen Backermeiſters und Starkefabrikan-
ten, zuletzt Lederbereiters Friedrich Louis
Wintzer aus Halle a. d. Saale iſt am
5. October 1849 der erbſchaftliche Liqui-
dationsprozeß eröffnet und zur Anmeldung
und Nachweiſung der Forderungen unbe
kannter Glaäubiger ein Termin auf

den 19. Juli 1850, Vormittags
11 Uhr,

von Herrn Gerichtsrath Stecher an hie-
ſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6 ange-
ſetzt worden.

Es werden daher alle etwanigen unbe-
kannten Glaäubiger hierdurch vorgeladen,
ihre Forderungen binnen 3 Monaten und
ſpäteſtens im obigen Termine perſonlich
oder durch einen legitimirten Rechtsanwalt,
wozu ihnen die Herren Juſtizrath Quin-
que, Wilke und Fritſch vorgeſchlagen
werden, anzubringen und zu beſcheinigen.
Bei unterlaſſener Anmeldung und Aus-
bleiben im Liquidationstermine werden ſie
aller etwaniger Vorrechte verluſtig erklart,
und mit ihren Anſprüchen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich
meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte, verwieſen werden.

Die Activmaſſe mit Ausſchluß des etwa
in Amerika nachgelaſſenen Vermooögens, be-
trägt 5151 11 darunter der Tax
werth des Hauſes Nr. 599 Halle zu
4019 A 10 und eine unſichere For-
derung von 989 A. Die Paſſivmaſſe
beträgt 7926 worunter 5526 Hy-
pothekenſchulden.

Halle a. S., den 10. April 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
i der

Königl. Kreisgerichts Commiſ-
ſion zu Schkeuditz

Folgende dem Chriſtian Wilde zu
Ennewitz gehörige Grundſtücke
l. das Bauergut zu Ennewitz Nr.
27 des Hypothekenbuchs eingetragen, an
Wohnhaus, Seiten und Stallgebauden,

Hof, Scheune, Garten und Waſchhaus,
nebſt Pertinentien, nämlich:
21 Hufe Feld in Ennewitzer Flur,
an Stelle welcher Pertinentien und
der Mitbenutzung des Commun- An
gers in Folge der Ennewitzer Se-
paration getreten ſind die Abfindungs-
ſtücke:
A. ein Angerſtück, 107 D Ruthen
groß, Nr. 123 der Karte,

B. das Feldplanſtuck, 1 Morgen 107
[DRuthen groß, am Dorfe, Nr. 11
der Karte,

C. das Feldplanſtück, 1 Morgen 101
[DRuthen, am Dorfe, Nr. 51 der
Karte,

D. das Feldplanſtuck, 69 Morgen 41
(DRuthen, am Schkeuditzer Wege,
Nr. 66 der Karte;

II. die walzenden Grundſtücke,
als
A. drei Viertelland Feld in En-

newitzer Flur, an deren Stelle in
Folge der Separation die Abfindungs-
grundſtücke:
a) das Planſtück Nr. 56 im Dorfe,
14 Morgen 84 [Ruthen,

b) das Planſtuck Nr. 79 an der
Cursdorfer Grenze, 21 Morgen
166 DRuthen;

B. Eine Wieſe, 12/, Acker haltend, in
Ennewitzer Flur, die Grundſtücke
A. und B. sub Nr. 8 des Hypothe-
kenbuchs der Ennewitzer Landun-
gen eingetragen;

C. Ein Stück Feld in Cursdorfer
Flur, Nr. 9 des Hypothekenbuchs der
Cursdorfer Landungen, an deſſen
Stelle in Folge der Separation das
Abfindungsſtück:

das Planſtuck Nr. 40 der Karte, 3
Morgen 34103 Ruthen in Curs-
dorfer Mark;

D. Eine Wieſe in Wehlitzer Flur,
1 Acker 17 DRuthen, Nr. 5 des
Hypothekenbuchs der Wehlitzer Lan
dungen, an deren Stelle in Folge der
Separation
das Planſtück Nr. 138 der Karte,
2 Morgen 33 Ruthen Wieſe in
der Aue,

abgeſchätzt zuſammen auf 11,658 13
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in ber Regiſtratur des Ge
richts einzuſehenden Taxe, ſollen

am 29. October 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Maſtochſen- Verkauf.
Auf dem Rittergute Meineweh bei

Weißenfels ſind ſechs Stück ſchwere und
fette Voigtländer Ochſen von jetzt ab zu
verkaufen. Schubert.

the
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Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Naumburg a/S.
Die dem Einwohner Johann Karl Friedrich Gottlob Le

berecht Oöhler und zum Theil deſſen Ehefrau Chriſtiane So
phie Eliſabeth gebornen Meißner zu Benndorf zugehörigen
Jmmobilien:

A. Das zu Benndorf sub No. 16 belegene Wohnhaus
nebſt Oekonomie-Gebaäude, Obſtwelke, Hof, Garten und
Gemeinderecht, mit Einſchluß des beſonders zu 30 ab
geſchaätzten zu der Hufe Dorfgut in daſiger Flur No.
VII. litt. d. gehörigen Gartens an Acker der Kirch-
oder Kirſchgarten Nr. 21,

taxirt zu 3148 A 15
B. die in der Flur Benndorf belegenen walzenden Grund

ſtuücke, als:

Hufe Dorfgut No. XI. litt. a.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. b.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. e.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. d.
Hufe Gortſchengut No. 20 litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. d.

und reſp. die bei der ſchwebenden Separation an Stelle
dieſer 7 Hufentheile getretenen folgenden Stücke:

a) das Planſtück Nr. 48 der Karte auf den Aeckern, nur
Acker enthaltend, von 12 Morgen 2 DRuthen,

taxirt zu 1000
b) das Planſtück Nr. 11 der Karte, auf der Benndor

fer Vorderhaide, nur Acker enthaltend von 9 Morgen,
taxirt zu 400

e) das Planſtück Nr. 136 der Karte im Kirſchgarten,
nur Wieſe enthaltend, von 34 (D Ruthen,

taxirt zu 40
d4) vom Planſtuck Nr. 124 der Karte, in den Plotzken

gelegen,
Acker: 13 Morgen 78 DRuthen, und
Wieſe: 1 121

in Summa 15 Morgen 19 Ruthen, nebſt dem Reſte
dieſes Planſtücks von 79 Ruthen Acker,

taxirt zu 1000
C. die in den Fluren Zeckwar und Spielberg belegene

Hufe Feld und Laubholz litt. S. No. 4 und reſp. das
an die Stelle der Hufe Feld bei der ſchwebenden Se-
paration getretene Abfindesſtück Nr. 28 in der Flur Zeck-
war in den Schlaägen: die Latzſchke, die Stücke auf der
Poddelske und über dem Jgelsborne von 7 Morgen 120
[DRuthen, welche enthalten

Acker: 7 Morgen 114 (DRuthen,
Grundhutung: 4
Unland: 2

uts.
taxirt zu 520

mit Acker Laubholz in derſelben Flur im Gemeinde
holze Nr. 660 und 61 ad 93,

taxirt zu 75

D. in der Flur Spielberg:
a) 2 Acker Laubholz im Boöhmenholze Nr. 3036 des

Pfortaeſchen Lagerbuchs und Nr. 436 des Flurbuchs
(Nr. 430 des neueſten Flurbuchs),

b) Acker Laubholz vom Kruügersholze Nr. 443 des
Flurbuchs (Nr. 436 des neueſten Flurbuchs),

Hufe gel? An Dorſgite) eld und Laubholz, o. III. litt. d.holz, Dorfgut No. III. litt. d

d) Hufe Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. a. des
Kataſters,

e) Hufe Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. b. des
Kataſters

E. in der Zeckwar und Spielberger Flur:
H Hufe Feld und Laubholz sub Utt. K. No. 2 und
8) Hufe Feld und Laubholz sub litt. K. No. 3,

reſp. an Stelle der Feldgrundſtücke folgende bei den ſchweben
den Separationen zugetheilten Abfindungsplane:

1) der in der Flur Benndorf belegene Reſt des Planſtucks
Nr. 124 der Karte von 79 (DRuthen Acker, unter Tax-
ſumme ad B. d. mit begriffen;

2) die in der Flur Zeckwar belegenen nachfolgenden Grund
ſtucke, als:

a) das Abfindungsſtück Nr. 3 in dem Schlage: die
Stücke hinterm Dorfe und auf der Plotzke, ſowie die
ſ. g. Aeckerchen von 28 Morgen 40 [Ruthen, taxirt
zu 1850

b) das Abfindungsſtück Nr. 29 in den Schlägen: die
Stücke über dem Jgelsborne von 4 Morgen 114
CDRuthen, taxirt zu 325

ad a. und b.
Acker: 32 Morgen 36 [DRuthen,
Wieſen 116Unland: 2uts.

enthaltend
und folgende Holzgrundſtücke, als:

3) in der Flur Spielberg:
a) Acker Laubholz vom Gemeindeholze zu Nr. 428

ad 12, taxirt zu 50
b) Acker Laubholz vom Lehdenholze Nr. 2257, ta

xirt zu 5
ad a. und b. zur Hufe sub A. e. gehoörig

4) in der Flur Zeckwar:
a) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und

761 ad 71, taxirt zu 75 zur Vg Hufe sub B. f.
gehörig, und

b) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und
761 ad 72, taxirt zu 75 zur Hufe sub B. g.
gehörig,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 20. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Bekanntmachung.
Das zu Piltitz gelegene, im Hypo

thekenbuche unter Nr. 2 eingetragene, den
Erben des Handarbeiter Schieritz zuge-

hörige Wohnhaus, abgeſchaätzt auf 190 an Gerichtsſtelle zu Landsberg ſubha
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 6. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,

ſtirt werden.
Delitzſch, den 21. Januar 1850.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung



Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht Driligſch.

Das zu Pillitz gelegene im Hypothe-
kenbuche unter Nr. 4 eingetragene, den
Erben der verehelichten Caroline Ploöß-
nitz zugehörige Wohnhaus mit Zubehoör,
abgeſchaätzt auf 290 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
auhen 6. Mai 1850 Vormittags

11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Landsberg ſubha-
ſtirt werden.
Neu erſchienene wichtige und

intereſſante Werke,
zu haben bei Pfeffer in

(Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.):
Bernoulli, E., technologiſche

Hand-Encyelopädie oder eine ge
drängte Darſtell. der techniſchen Gewer-
be, ihrer weſentlichſten Fortſchritte in
neueſter Zeit und ihres dermaligen Be
triebs, zumal in Deutſchland.

1 3
Blum, J. Reinh., Grundzüge

der Mineralogie und Geogno-

ſie. 21Jahrbücher der bibliſchen Wiſ-
ſenſchaft von Heinr. Ewald.
Zweites Jahrbuch 1849. 1 10

v. Lengerke, A., der Ackerbau
in dem Landgeviet der Städte. 20

Die Verfaſſungsurkunde für den
Preuß. Staat und die auf Grund der-
ſelben erlaſſenen und nach deren Bera-
thung oder Genehmigung Seitens der
Kammern verkündeten Geſetze.

1 Lief. 6So eben erſchien und iſt in G. C.
Knapps Sort.-Buchh. Schrödel
S Simon), bei Anton, Schmidt,
Mühlmann und Berner zu haben:

Dr. Karl Erdmann,
Ueber Lachen und Weinen.

Ueber die Stellung deutſcher
Philoſophen zum Leben.

Zwei Vortrage gehalten im wiſſenſcha'tli-
lichen Verein zu Berlin in den Jahren

1848 u. 1850.
gr. 8. geh. Preis 10 A.

Berlin. Wilhelm Hertz
(Beſſerſche Buchh.).

Sonntag d. 21. April halb 11 Uhr
lutheriſcher Gottesdienſt im gro-
ßen Saale der Franckeſchen Stiftungen.
Hr. P. Wolf aus Magdeburg.

Halle

12

wWwöeichtige Anzeige
für

Taube und Harthorige.
Auf das GehörOel des Dr. John Robinſon in London, wovon der Un

terzeichnete für ganz Deutſchland den alleinigen echten Debit hat, mache ich alle Ge
hoörLeidende aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel,
als die Ohrenſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen
r Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Unmoglichkeiten
obwalten.

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei
jüngſten folgen laſſe.

re Aufträge, die ich mir franeo erbitte, werden prompt per Poſt aus-
geführt.

Soeſt im Reg.-Bezirk Arnsberg, den 3. Februar 1850.
H. Brakelmann,

Alleiniger Depoſiteur und Lieferant von mehreren furſtlichen Hofen.

Atteſt.
Jch litt an Harthörigkeit, reſp. Taubheit alle ärztliche Hülfe war bei mir ver

loren. Jetzt wandte ich noch zuletzt das Robinſonſche Gehör-Oel an, wovon
Herr H. Brakelmann in Soeſſt Verkauf und Niederlage hat, und mit Freuden
bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehoör wieder hergeſtellt.

Gern atteſtire ich dieſes im Jntereſſe der Menſchheit.

Fröndenberg bei Unna. gez. Chriſt. Kröner.
Atteſt.

Das Robinſonſche GehörOel, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt
Verkauf und Niederlage hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen
kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich von meinem Uebel befreiet. Gern atteſtire

ich dieſes der Wahrheit gemaß.
Oeſtinghauſen bei Horeſtadt. Mareus Roſenberg.

Herrn H. Brakelmann in Soeſt.
Groß-Weckow bei Wollin in Pommern, den 1. Decbr. 1849.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehör-Oel, wovon ich ſchon 1
Fläſchchen mit gutem Erfolge für das eine Ohr verbraucht habe, gefaälligſt noch
1 Flaſchchen zu ſenden. Mit Achtung

Die Pralatin von Berg, geb. von Ovwſtien.

Königlich Sardiniſche Anleihe von f. 3,600,000.
Gewinne: f. 80000, 60000, 3 à 50000, 11 à 40000, 8 à 30000 c. Gewinn
Auszahlung und Ziehung zu Frankfurt am Main

am ersten Mai 1850.
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr., 6 Looſe 10 Thlr. oder 17 fl.
30 kr., 28 Looſe 0 Thlr. oder 70 fl. Plane gratis bei

J. Nachmann Comp., Banquiers in Mainz.

gez.

HausVerkauf. Ein brauberechtig-
tes Wohnhaus hier in guter Lage, mit
8 Stuben, 12 Kammern, 4 Küchen,
mehreren Bööden Stallung für 5 Pferde
und Einfahrt, ſoll Erbtheilung halber frei-
willig verkauft werden. Reellen Käufern
ertheilt auf frankirte Briefe Auskunft

Elitzſch, Stadtſ.
Düben, den 16. April 1850.
Ein gut ausgebautes Wohnhaus, 3

Stock hoch, mit 9 Stuben, Kammern,
Küchen, Boden und Kellerraum, mit klei-

nem Hof, nahe am Markte, in freundli-
cher breiter Straße, iſt ſofort preiswürdig
zu verkaufen. Näheres Neumarkt breite
Straße Nr. 1204, beim Maurer- Meiſter
Le Clerc senior.

J 2 Berichtigung.
Jn Nr. 90 d. C. iſt S 8 in der zweiten

Entbindungs- Anzeige ſtatt ſeiner lieben Frau
zu leſen „meiner lieben Frau,“ und ſtatt

geb. Kraatz“ „geb. Kraaz,“ ſowie hinter
dem Worte Freunden einzuſchalten: „ſſtatt
beſonderer Meldung

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

W
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